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malus ecommunıtatıs“ mMu. Nan manchen Miı£ßbrauch tragen. Die
aueTrTe Theorıe VvVon der Tragweıte und Bindung der ungerechten und
unsıttliıchen (+esetze kann hıer nıcht dargelegt werden.

och ein eatztes ZU Begrıff der rec  ıchen Verpflichtung. Weıl
Bınder den Zusammenhang VOoO  e eC. und Sıttliıchkeit nıcht voll-
kommen klar durchschaut, ermMas auch hler nıcht das letzte Wort

sprechen. Dıie YWYormel „Ks g1bt 1ne Pflicht das Kec:
aber nıcht AUS dem Kecht“, befriedigt nıcht. Ungezwungen können
WI1r den scheinbaren W ıderstreıt lösen, Wenn WIT uns erinnern, daß
der rechtlıche NSPrUC (und entsprechend dıe Verpflichtung auf der
Gegenseite) e1in ethıscher, objektiv-sıttlicher ist, 1Ur mıt dem Zusatz,
daß SCn der Kıgenart der Verbindung zwıschen Persönlie und
KRechtsgut noch das erKkma. des Juridischen, der Krzwıingbarkeit uUSW.
hınzukommt. Dıiıe Möglıchkeit einer olchen Verpflichtung besıtzt
darum grundsätzlıch keine größere Schwierigkeit als jede sonstige
moralısche Biındung, Jede legıtıme Autorität kann ınnerhalb der
(irenzen ihrer Befugnisse ındende Vorschrıften erlassen.

(Gegen Binder mussen WITr also geltend machen, daß seıne
echtsıdee nıcht hınreıichen Ende gedacht hat
Nur WeNn WIr 1E 1Im Sınne der höchsten orm der Gerechtigkeit mıiıt
einem charf umgrenzten Inhalt umdeuten, kann S16 Grundlage und
deales 1CNtma. der posıtıven Gesetzgebung werden. Das he1bt aber,
e1Nn wahres, geltendes, sıttlıch und rechtlıch verpflichtendes Naturrecht
1m Sınne der Scholastık innerhalb der angegebenen Grenzen annehmen.
Daraus olg freıilich auch, der Reshtsbegriff Bınders ENS gefaßt
ist und daß In den allgemeınen Kechtsbegrıff die Beziehung den
objektiven Kechtsgütern, dem scholastischen „Ssuum“, als W esens-
merkmal aufgenommen werden muß Eın olcher Kechtsbegriff bıetet
der posıtıven orm dıe hinreichende sıttlıche Begründung, ohne iıhrer
ellung Kıntrag tun. Kr alleın vVermasg auch dıe TODIeme des
V ölkerrechts, der rechtlıchen Verpflichtung USW. zwanglos erklären,
während Bınders Kechtsauffassung für dıe Lösung diıeser Fragen
zulängligh erscheınt.

Rumänien und Rom
Von YWYelıx Waıercinski

Die Unionsbestrebungen der Gegenwart lassen angebracht GT -

scheinen, alten katholıischen Überlieferungen 1n der rumänıschen Kırche
nachzugehen. Die Metropolıe A5S5 Y o  au hat se1lt Jahrhunderten
ONSZO Berührungspunkte mıt dem eılıgen Stuhle gehabt. Auf dem
Unionskonzil VON KFlorenz War sI1e Urc. den Metropolıten Damıan
und den FProtopresbyter und Metropolıtanvikar Konstantın vertreten.
Nach dem Konzıl en WITr mehrere katholische KFürsten der Moldau;
1558558 War der Metropolit Gregor selbst; 81n aufrıchtiger atholık,
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der Sıxtus ın eiınem persönlichen Schreiben bat, „iıhn für den g_
horsamsten Sohn der eılıgen römIısch-katholischen Kırche halten“
Im Te 1649 wurde iın Jassy, der Residenzstadt des damalıgen
Hürsten der Moldau, Basılıus Lupus, 1ne ‚ynode der orjentalıschen
Patrıarchen abgehalten. Sıe efaßte ıch mıiıt der Schrift des Patrıarchen
Von Konstantinopel Cyrullus Lukarıs, die dıeser ın (zenf vorgeblich
qals orientalısch-orthodoxe Bekenntnisschrift hatte erscheinen lassen,
und lehnte S1e entschıeden ab, da S1e kalyınısche Irrtümer enthalte

In den äalteren kırchlichen und lıturgischen Büchern der umänen
spiegelt sıch Sanz deutlıch dıe katholische Tre vom Prımalt wıieder.
Das 1Im Te 16592 ın der rumänıschen Tyrgowıtschte gedruckte
kanonische eC. der rumänıschen Kırche sagt eıner Zeıt, da dıe
Union mıt Rom nıcht bestand, 1m Kap 395 AD „Der 1Ge des römıschen
Patrıarchen ist der Allersehgste, Allerheiligste, den Engeln gleiche,
der Vater der Väter In Chrısto und der Herr er apostolıschen
Kirchen Den andern Patrıarchen werden dagegen 'Titel gygegeben,
dıe ıne lokal-beschränkte Rechtsbefugn1s besagen Dıe Bıschöfe, dıe
dem Papste schreıben, sollen folgenden USdTruC. gebrauchen: „ Wır
nechte fallen VOT dır nıeder uınd küssen dıe Spuren der Hu deıner
Hoheıt und Heıilıgkeit.“ Der Behandlung der s1eben VON den Orientalen
anerkannten allgemeınen Konzılıen wırd ıne sehr charakterıistische Ab-
bıldunz beigegeben. Überall erscheıint der aps iınmıtten der 1SCHOÖIe
q|s V orsıtzender der eılıgen Versammlung, obgleıc. 1Ur beı dem
fünften Konzıl e1Nn aps (Vıigillus) persönlich anwesend War. Beı den Be-
riıchten über dıe einzelnen Konzılıen werden S‘ dıe jeweınligen Päpste
als Vorsitzende erwähnt. Von Nızäa €el1. „Der Vorsiıtzende War
Sılvester und Juhus VO alten Rom.“ e1m ersten Konzıl VO  _ Kon-
stantınopel lesen WwIr : „In kurzer eıt kam auch Damasus aus dem
alten Rom an ber das Konzıil VOo Kphesus wırd berichtet : „ Vor-
sıtzender War Cyrillus VON lexandrıen , der Delegat des Papstes
Cölestin VOMmM alten Kom Ebenso wırd im ONZ' von Chalzedon dem
päpstlıchen Legaten der Vorsıtz zugesprochen und dann noch hınzu-
gefügt „Dieser heılıge aps eo sandte nıcht alleın diese Delegaten,
sondern auch einen wunderbaren Brıef, Ur«c welchen das heılıge
Konzıl und seıne TDeE1LLEN bestätigte, und dıe eilıgen Väter dieses
Konzıls nannten jenen T16 dıe Säule der KRechtgläubigkeıt.“ Sogar
das Konzıl VOoNnn Florenz wırd In jenem altrumänıschen kanonıschen
Rechtsbuch ehrenvoll erwähnt als „achtes Konzıl, das sıch 1430 In
Florenz versammelte, MMa  — dıe Kiınıgung bewirkte; aber der Bıschof
Markus VONn Ephesus zauderte eın wen1g und wollte nıcht unterzeichnen,
doch außer ıhm unterzeichneten dıe andern alle.“ $

1 Nilles a Symbolae I1 (Oeniponte 986
Ortodoxıia Romäna Von Vırgıl Pop (Lugo] 1922

3 Carada, Papa (Bucurestı 1917 137
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In den rumänıschen Mınäen, einem lıturg1schen uche, das die Texte
der kırchliıchen Offizıen der Tagesheiligen nthält, Man gelegent-
ıch der HYeste der einzelnen Päpste errlıche, der katholıischen Auf-
fassung entsprechende tellen über den Primat. Am 16 Januar, dem
Feste Petr1 Ketten{eıer, wırd gesagt: „Grundstein der Kirche, Fels
des aubens, Oberhaupt der Apostel, unerschütterlicher Grundstein
der Dogmen, Vorgesetzter und Erster der Apostel, Führer der Apostel,
Erschlıeßer des Hımmelreiches, iImmer gerühmter Apostelfürst,
1ırt und Liehrer, Gesetzgeber, ırt. der Herden Chrıstı, ruhmreicher
Petrus, uns bıst du gekommen, ohne Rom verlassen, der du
als erster der Apostel den Tron eingenommen hast.“ uch den
Amtsnachfolgern des Petrus wırd der Priımat klar zuerkannt. Vom
eılıgen aps Sılvester el „Bereıichert mıt dem Throne des
obersten Apostels, hast du dıch als wunderbaren Diener (xottes erzeigt,
indem du dıe Kırche mıt den göttlıchen Dogmen schmücktest, festigtest
und verherrlichtest. Vom Martın lesen WIr : „Dich haben WIT
qls Grundstem der Bischöfe und als aule der KRechtgläubigkeıt un
als Lehrer des gyuten aubens erkannt.“ Am November hören
WITr das Lobh des emens Schüler des obersten Vorstehers
Petrus bıst du geworden, Vater; auf seınen WHels wurdest du gebaut,
Vielgelobter, W16e e1n kostbarer Fels, und mıt der Pa deıner W orte
hast du das an Gebäude der Vielgötterei gestürzt, “Ahnlich lassen sıch auch dıe andern VO  a} den heutigen Orjentalen
abgelehnten katholischen Glaubenswahrheiten ın dıesen Büchern
schwer nachweısen. So e1. noch ın dem 1743 ın ‚yMnı g -
druckten Pentecostarıum DNonnerstag nach ngsten : „Der Heılıge
Geıst, vollkommenstes Licht, das A4UuSs dem ILauchte erglänzte, geht 2AUS
Vom Vater, der hne Anfang vollkommen s  st; und Urc den Sohn
Bekanntlıch hat auch das Konzıl VO  — FKlorenz dıe Rıchtigker dıeser
Ausdrucksweise anerkannt. uch dıe TE des Fegfeuers ist; ın dıesen
Büchern für jeden unparteuschen Theologen unzweıfelhaft nachweısbar.

Die euerTe eıt, hat leıder manche Änderung gebracht, VOor em
UrC«c. den Eınfluß des rotestantısmus. Bezeiıchnend schreıbt
eın orjentalıscher Priester, Professor Georgescu, In dem Organ der
rumänıschen Priesterschafft VOoO  — Bukarest?: „ Wır müssen offen und
eutillce agcnh, daß dıe bedeutendsten Erscheinungen In uUunNnserer eilıgen
orthodoxen rumänıschen Kırche charakterısiert und zusammengefaßt
werden können unter dem 1C@. amp auf Leben ıınd 'Tod zwıschen
der Orthodoxıe und dem Protestantismus. Die Orthodoxıie scheıint

kämpfen, sıch erhalten und regenerleren ; der Prote-
stantısmus aber schlägt Ss1e und hämmert gewaltıg mıt ausend Kugeln
und mıt allerle1ı tödlıchen affen, ıhren Platz einzunehmen.“ Der
ehemalıge Rechtsanwalt der orlentalıschen Metropolie Bukarest, Theo-

Ortodoxia Romäna &. 2  ‚» Crucea L92G Nr. C
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dor1an, sagt iın seınem orientalischen Kanonıschen Kechte 1 „Wenn
WIT hören, WI1Ie Priester sıch äußern, daß dıe Protestanten weniger als
dıe Römischkatholischen Von den evangelıschen W ahrheıten entfernt
sınd, mussen WIr erschrecken. Ich kenne dıe traurıge Gewohnheıt,
daß junge Priester zwecks Vervollständigung ıhrer tudıen dıe prote-
stantıschen Un1iyersitäten Deutschlands bezıehen und VO  — dort mıt
Sympathien für dıe Irrlehren der Reformatoren und mıt unversöhn-
ıchem Hasse Rom zurückkehren.“ Die Protestantisierung der
theologıschen Lehrbegriffe in der rumänısch-orientalischen Kırche Ver-
mMmas unl leichter ıch ereifen, weıl, WwW1e unlängst der 1reKtor
des Kultusministeriums Nıkıphor Cramıceanu schrıeh dıe orlentalısche
Theologie Sch des egfalls der allgemeınen Konzılıen nach der
Trennung Von Rom viele Lücken aufweıst. Die Lehrbegriffe sınd
einerseıts nıcht Nau umschrieben, anderseıts dıe nach orlıen-
talıscher Ansıcht für ıhre Bestimmung eINZIS maßgebende Autorıität,
das allgemeıne <onzıl Die großen Bemühungen erufung eıner
allgemeinen orlentalıschen ynode ührten bısher keinem rgebnis.

Die rumänıschen Katechısmen und andere relıg1öse ehrbücher welsen
bıs In dıe zweıte Hälfte des Jahrhunderts hınein im allgemeınen
e1INn Lreues Yesthalten den Tradıtionen der orıentalıschen heiliıgen
Väter auf, abgesehen von den bekannten Unterscheidungslehren des
Okzıdents und Orıients. Dann aber begıinnt, wenn nıcht in allen,
doch In manchen Lehrbüchern der Relıgıon ıne ffenbar protestantısch-
rationalıstische Deutung vieler Liehren, dıe bısher der Orıjent mıt der
katholischen Kırche gemeınsam festhıelt. definıert Professor
Mıichalceseu dıe Kırche als „dıe relıg1ös-moralische (+8melınschaft er
derjenigen, dıe Jesus Christus glauben und seıne re efolgen,
WIe S1e uns dıe eılıgen Apostel und dıe Synoden überliefert haben“
Dıe Auslassung der auflie und der hierarchiıschen Ordnung scheıint
ıne Annäherung dıe protestantısche Auffassung von eıner unsıcht-
baren Lajenkirche verraten. W ährend ın eiınem 1913 nach einem
alten Manuale Von 1756 gedruckten Katechismus noch der bekannte
ext aus Ma 1 45 (Junsten des (+ebetes für dıe Verstorbenen
angeführt wırd, werden gegenwärtig die deuterokanonıschen Bücher
vVon der rumänısch-orientalischen Kırche verworfen Über den päpst-lıchen Primat lesen WIr jetzt 1m Jassyer „Vıctorul“: „Wenn der papst-lıche Primat auch 1m Altertume anerkannt und ausgeübt wurde, esteht
nach seiıner einmalıgen Verwerfung keın TUunNn: der Rückkehr ıhm
Dıie Verwaltungsform der orthodoxen Kırche entspricht dem modernen
Verwaltungsbegriffe weıt mehr als eiın absoluter Primat, den alle aD-

(Bucuresti Zeitschrift (+ändirea 261
Compendiu de teologie simboliecä (Bucuresti
Vgl Catechismul crestin Ttodox (Bucurestı «] Sucın Teologıadogmaticä I1 (Bla) 178
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zuschütteln suchen.“ Nach dem sıebenbürgıschen rumäniısch-orjenta-
ıschen Metropolıten chaguna „nehmen dıe T1ISTEN AIl den W ahlen
der Biıschöfe und Priester und den kirchlich-ökonomischen An-
gelegenheıten teıl, weıl S1e Glieder des geistlıchen Leıbes NrıISt1 und
qls solche ein subjektiv-konstitutiver 1 im kiırchliıchen Organısmus
ınd.“ 7

and ıIn and miıt diıeser innern Umgestaltung der rumänisch-orljen-
talıschen Te geht dıe antıka  olısche Tex  nderung der
lıturgischen Bücher Im moldauıschen Kloster Neamtz areh die alten
rumänisch-orientalıschen Bücher unverändert neugedruckt worden.
Hıerzu bemerkte ein Bıschof auf der ynode VO Oktober 1913
„Ich bın mıt der Verwendung der Auflagen von Neamtz nıcht e1IN-
verstanden. In diese ist, dıe Te VOoO  _ dem Vorrange des Petrus als
des vermeıntliıchen Oberhauptes der Apostel eingedrungen. Ich Trkläre,
daß, WenNnn dıe Bücher In diesem Sınne weıter gedruckt werden, ıch
S1e nıcht annehme.“ $ WOo der Metropolıt-Primas dagegen auftrat
und sıch ın überzeugenden W orten für den Priımat des Petrus AUS-

sprach, wurden doch In den UHE6Il Ausgaben Änderungen der alt-
ehrwürdıgen lıturgıschen 'Texte OTSCHOMMEN., So lesen WIT ın dem
jetzıgen exXte des otenofüzıums der Bukarester Ausgabe „Der du
dıese (z+ewalt deiınen heilıgen Jüngern und posteln gegeben hast“,
Stal W1e früher hıeß „Der du auf Petrus, das Oberhaupt deiner
Jünger und A postel, deiıne TC. gebaut und ıhm dıe Schlüssel des
Hımmelreiches gegeben hast.“ Übrigens estehNen {romme Laıen Ööfters
darauf, daß dıe VOon ıhnen bestellten geistlıchen andlungen nach den
alten Büchern gefeıer werden.

Zum Schluß selen einıge erfreuliche Anzeıchen für dıe In neuester
eıt steigende Hochschätzung OMS Ur«c. eırtende <reise der umä-
nıschen Kirche angeführt. Der Patrarch Miron Crıstea, der den größten
Einfluß In der rumänıschen <iırche besıtzt, erklärte 1927 „Die Pro-
fessoren ın unNnserell theologıschen chulen wurden ın der Vergangenheıt
Z großen Teıl nıcht den Bedürfnıissen der Kırche gemäß, sondern

Ssoentsprechend den Interessen der pohıtıschen Partejen ernannt.
wurden oft Professoren este. dıe für eın theologisches Seminar nıcht
vorbereıtet waren Das Ergebnis ist entsetzlıch. Eın olcher Tat-
bestand erregt meıne Besorgn1s und dıe der eilıgen ‚ynode un S!

mehr, weıl auch ın andern orthodoxen Ländern der theologısche Unter-
rıcht. vıel P} wünschen übrıg ähßt ıne Krise der internatıonalen
Orthodoxı1e ıst da Ich edaure, daß WITL bısher nıcht dazu kamen,
mehr ünglınge AT Ausbildung ın der öheren theologischen Wissen-

Vıectorul (Jası) 1906, Nr
Ya  “ Saguna, Compendiul de dreptul cCanoniıc (Sibiu 206, Nr. 174
> Zitiert bei Fireza, Armele eredinteı (Lugo) nach den Synodal-

sıtzungen.
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SC ıIn dıe chulen der abendländischen Kırche senden, dıe 1m
(+;lauben und ın der Dıszıplın uns näher steht (als dıe Protestanten).“

Die unter der Leıtung des rumänisch-orientalıschen Dıözesanrates
Iın Jassy erscheinende Monatsschrift „Metropolıa Moldoveı behandelt
1m unıhne des Jahres 1926 In einem besondern Artıkel dıe Unınons-
bewegung der CNrıstliıchen Kırchen Nach Würdigung der Unilons-
bestrebungen der VOon Rom getrennten Orientalen und der Protestanten
el dort „Doch von der Union der chrıstliıchen Kırchen sprechen
ohne Rücksıcht auf dıe Gesinnung und das orgehen des Katholizısmus
edeute Uum guten Teıl dıe Vernichtung des Gelingens UNsSerer Hoff-
NUunNnSeEN. ıne Konfession, dıe über S Mıllıonen äubıge Za und
über dıe I Welt verbreıtet 1st, miıt einer N:  ‚U bestimmten Lehre,
mıt eıner bewundernswürdıgen OÖrganisatıon und Diszıplıin, mıt einer
unbestreitbaren intellektuellen und sozlalen Tätigkeıit, VeErmas ohne
Y weıfel diese ewegung wırksam fördern. Was IU also der
lızısmus ? Bel der bestehenden einheıtlichen Urganısatıon und Dıisziıplın
der katholıschen Kırche ınd dıe Informationsmittel leicht Der
(jedanke des Papstes ist, der (+edanke der ANZEN Was en
also der aps über dıe Vereinigung der kırchen ?“ ann werden
die emühungen der etzten Päpste uınd besonders Pıus XI anerkannt
und gewürdıgt: „Der gegenwärtige Papst erheß gelegentlich der Jahr-
hundertfeier des Martyrıums des osapha 1m Dezember 19923 einen
Warmen Aufruf (Junsten der Wiıedervereinigung der ehrıstlıchen
Welt. In der Konsıstorjialansprache VOommn 74 März 1924 drückt ıch
der Papst AaUus ‚Aufseıten der Orijentalen und der Katholıken
des benlandes bestehen zahlreiche Ursachen Mıßverständnissen ;
WIr müssen uns bemühen, dıe Vorurteıle verschwınden lassen und
dıe geschichtliıchen Irrtümer wıderlegen, dıe das erk der Ver-
söhnung behindern.‘“ Besonders wırd der versöhnlıche 'T’'on nNervor-
gehoben, der jetzt aut beıden Seiten 1C. ze1ge, während er
leiıder oft vermı6t worden sel. Solche und hnlıche Außerungen eines
Örgans, das den leıtenden kırchlichen Kreisen des Landes dıe engstien
Beziehungen hat, lassen auch heute wieder dıe Hoffnung auf 1ne all-
maählıche Annäherung Rumäniens Rom cht unberechtigt erscheınen.

Thomas on Sutton Pr. S Verfasser Zzweler Schriften ber
die KEinheit der W esensform.

Von Franz Pelster
Nachdem bereıts Ehrle? darauf hingewiesen hatte, daß dıe beıden

Schriften „Contra pluralıtatem formarum“ und „De productione Tformae
substantıalıs“, die INa  — früher vIiıelTfac. dem 'Thomas zuschrıeb, dıe

Monitorul olicJjal. Senatul. E unı VT 1317
Thomas de Sutton, seıne Quolibet un: selne Uuaestiones dısputatae :Yestschrift Georg Hertling (Kempten 1913 431


